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«Und, wie viele Leute haben Sie denn
unter sich?» Die Karriereleiter in ei-
nem Unternehmen erklimmt man klas-
sisch über Führungsfunktionen. Ein
Vorgesetzter managt sein Team, später
vielleicht eine Abteilung, dann mög-
licherweise einen Unternehmensbe-
reich. Reine Fachfunktionen ohne Li-
nienführungsverantwortung gelten hin-
gegen in vielen Firmen als weniger
prestigeträchtig.
Unterschätzte Fachkarrieren
Die Professoren Michel E. Domsch von
der Helmut-Schmidt-Universität in
Hamburg und De´sire´e Ladwig von der
Fachhochschule Lübeck sehen hier ein
Problem. In der modernen Wissens-
gesellschaft sei die Bedeutung dieser
Fachkarrieren für den Unternehmens-
erfolg stark gestiegen. Die Autoren
weisen im Buch «Fachlaufbahnen» auf
die Notwendigkeit von attraktiven Kar-
rieremöglichkeiten neben der hierar-
chischen Linie hin. Wer kann davon be-
troffen sein? Zum Beispiel ein Fach-
experte mit wertvollem Unternehmens-
wissen wie ein Entwicklungsingenieur
oder ein Programmierer. Häufig möch-
ten derartige Spezialisten keine Perso-
nalverantwortung übernehmen. Sie in-
teressieren sich primär für ihr Kern-
metier.
Keineswegs zweitklassig
Kann der Experte sich aber deswegen
nicht entwickeln, befindet er sich in
einer beruflichen Sackgasse. Das Ge-
fühl des Stillstandes kann Frustrationen
auslösen und im schlimmsten Fall zur
Kündigung führen. Gerade bei hoch-
qualifizierten Wissensträgern kann das
für ein Unternehmen hohe Kosten ver-
ursachen. Wird qualifiziertem Fachper-
sonal hingegen eine Perspektive ge-
boten, bindet dies Spezialisten länger-
fristig an das Unternehmen. Zwar exis-
tieren solche alternativen Laufbahn-
modelle bereits in vielen Firmen, sie
gelten aber nach wie vor oft als zweit-
klassig. Wie kann ein Unternehmen die
Attraktivität dieser Laufbahnen stei-
gern? Die Autoren haben einige Fakto-
ren ermittelt.
Pyramidenförmige Struktur
Entscheidend sei auch bei den Fach-
karrieren eine pyramidenförmige
Struktur. Wenn zu viele Mitarbeiter auf
diesem Weg aufsteigen können, verliert
das Konzept an Reiz. Hilfreich sei wei-
terhin die Durchlässigkeit zwischen
Fach- und Linienlaufbahn. Positiver
Nebeneffekt: Wissen wird in wün-
schenswerter Weise im Unternehmen
verbreitet. Wichtig und oft unter-
schätzt: die faktische Gleichstellung
von Fachkarrieren und Führungsfunk-
tionen punkto Privilegien wie Büro-
grösse und Ausstattung.
Vom vorliegenden Buch profitieren
Praktiker, die den Nutzen von verschie-
denen Laufbahnmodellen in ihrem Un-
ternehmen erkannt haben und Anre-
gungen für eine Einführung oder Opti-
mierung suchen.
Urs Wenger, Lehrstuhl HR-Management,
Universität Zürich
